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Concertino Offenburg: Zur Erinnerung an die Befreiung des Konzentrationslagers Auschwitz
Das Concertino Of­
fenburg ist mit einem 
Konzert zum Gedenken 
an die Befreiung des 
Konzentrationslagers 
Auschwitz in sein Ju­
biläumsjahr gestartet. 
Fragile Klangbilder 
und Wortbeiträge von 
Schülern der Waldorf­
schule, eine Laudatio von 
Bürgermeister Hans-Petr 
Kopf zum 35-Jährigen.
Von Jürgen Haberer

Offenburg. Es ist nicht das 
erste Mal, dass Dieter Daran 
und das Concertino Offenburg 
mit einem Konzert an wichti­
ge historische Ereignisse erin­
nert haben. 150'Jahre badische 
Revolution wurden gefeiert, 
der 100. Jahrestag des Aus­
bruchs des ersten Weltkrie­
ges gewürdigt. Zum Einstieg 
in das Jubiläumsjahr nun also 
erneut ein Gedenkkonzert. In 
Würdigung des 75. Jahrestages 
der Befreiung des Konzentra­
tionslagers Auschwitz wartete 
das Streichorchester mit einem 
fragil angelegten Klangreigen 
und ausgesuchten Werken auf.

Bürgermeister Hans-Peter 
Kopf würdigte neben der im­
mer wieder gepflegten Erinne­
rungskultur auch das heraus­
ragende Engagement des vor 
35 Jahren von Dieter Baran ge­
gründeten und von der Stadt 
geförderten Orchesters.

Schülerin Lätizia Schmidt 
erinnerte in einem Wortbei­
trag an die Pervertierung der 
Musik in Konzentrationslager, 
Finnegan Melchior und Malte 
Hockenjoos rezitierten Berich­
te von Überlebenden des Ho­
locaust, Joceline Föll wartete 
mit einem selbst geschriebene 
Poetry Slam auf, einem Text, 
der Positionen ihrer Generati­
on, aber auch Gedanken zu den 
Gräueltaten der Nationalsozi­
alisten reflektierte. Dieter Ba­
ran und das durch ausgesuchte

Das Concertino Offenburg spielte das erste von drei Konzerten zum 35-jährigen Bestehen in die­
sem Jahr. Foto: Christoph Breithaupt

Solisten verstärkte „Concerti­
no“ setzten musikalische Duft­
marken, die immer wieder den 
besonderen Anlass des Konzer­
tes, die mit Trauer vermischte 
Erinnerung spiegelten. Ganz 
am Ende wurde aber auch ein 
musikalischer Kontrapunkt 
gesetzt: eine von Gustav Mah­
ler neu bearbeite Suite von Jo­
hann Sebastian Bach.
Reduzierte Tonsprache

Eine Choralfantasie von 
Gerhard Zeumer markierte 
den Einstieg. Helle Trompe­
tenklänge des jungen Solisten 
Matthieu Chpelitch schwebten 
über einer von barocken Har­
monien geprägten Tonschöp­
fung. Für eine besondere Note 
sorgte der junge Bariton Mo- 
destas Sedlevicius aus Lett­
land. Im ersten Teil des Kon­
zertes stimmte er Hans Eislers 
„Ernste Gesänge“ an. Verse

von Friedrich Hölderlin, Hel­
mut Richter und anderen, ge­
tragen von einer reduzier­
ten Tonsprache der Streicher, 
die sich am Rande der Tonali­
tät bewegten, die dunkle Har­
monie des Liedrequiems in ei­
gener Sache aber nie gänzlich 
auflösten.

Im zweiten Teil kam dann 
eine Verbeugung vor Hanns 
Eislers Inspiration: Johan­
nes Brahms’ „Vier ernste Ge­
sänge“, das vorletzte Werk 
des 1897 verstorbenen deut­
schen Komponisten. Mit sehr 
viel Ausdruckskraft vorge­
tragene Gesänge, dunkel und 
machtvoll, am Ende aber vol­
ler Hoffnung, unterlegt von ei­
ner Bearbeitung für Streichor­
chester von David Matthews. 
Ines Then-Bergh, die erste Gei­
ge des „Concertino“, wartete 
mit zwei Solobeiträgen auf, die 
eine tiefe innere Poesie atme­

ten. Im ersten Teil erklang das 
aus dem jüdischen Totengebet 
entlehnte „Kaddish“ von Mau­
rice Ravel, in der am Sonntag 
aufgeführten Interpretation 
unterlegt von den dezent ange­
legten Klängen des Vibraphons 
von Jaro Baron. Direkt nach 
der Pause folgte der langsame 
zweite Satz aus einer Sonate 
des Belgiers Eugene Ysaye.

Ganz am Ende wurde die 
vorherrschende Stimmung 
aufgelöst: Barocke Eleganz, 
von der Flöte (Isabelle Brü­
ning) angeführte Orchester­
klänge, die wunderbar ga­
lant aus Bachs Klangkosmos 
schöpften, aber auch aus der 
fast schon romantisch anmu­
tenden Dynamik eines Gustav 
Mahler.

Ein wunderbar um die eige­
ne Achse drehender Schlussak­
kord unter einem bemerkens­
werten Erinnerungskonzert.
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Fragil angelegte Klangbilder


